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1 

Regionale Verteilung von ausländischen 

Direktinvestitionen (1) 

1. Beschreiben Sie die räumliche Verteilung der ausländischen Direktinvestitionen in 

Vietnam. 

2. Erklären Sie anhand der räumlichen Verteilung der Industrie, der Bevölkerung und des 

Wohlstandes gemessen am BIP pro Kopf das räumliche Muster ausländischer 

Direktinvestitionen. 

3. Diskutieren Sie, ob im Sinne der Polarization-Reversal-Hypothese die ausländischen 

Direktinvestitionen zukünftig einen Beitrag zum Abbau regionaler Disparitäten leisten 

werden. Bilden Sie dafür Vierergruppen. Jede Gruppe nimmt eine klare Position ein, 

entweder als Befürworter oder Gegner der These. Tauschen Sie Ihre Argumente aus und 

diskutieren Sie die unterschiedlichen Begründungen.  

 
 
 

    
 

Abb. 1: Räumliche Verteilung der ausländischen 

Direktinvestitionen in Vietnam 2015 in Mio. US-Dollar 

(kumuliert) 
Quelle: General Statistical Office of Vietnam, 

http://www.gso.gov.vn/Default_en.aspx?tabid=491 (letzter Zugriff: 22.5.2017) 

 

Abb. 2: Räumliche Verteilung der Industrieproduktion in 

Vietnam 2013 
Quelle: General Statistical Office of Vietnam, 

http://www.gso.gov.vn/Default_en.aspx?tabid=491 (letzter Zugriff: 22.5.2017) 
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Ausländische Direktinvestitionen in Vietnam (3) 

[…] Die Korruption hat fast ganz Südostasien nach 

wie vor im Griff. Vietnam bildet da keine Ausnahme. 

Das Land, das sich offiziell kommunistisch nennt, de 

facto aber einen eigentümlichen Ein-Parteien-Kapita-

lismus mit florierendem Kleinunternehmertum pflegt, 
5 

belegt im aktuellen Korruptionsindex von Transpa-

rency International einen unrühmlichen Platz 116 – 

gleichauf mit Ländern wie Äthiopien oder Mali. 

Auf ausländische Investoren übt das Land dennoch 

eine große Faszination aus. Sie sehen ein enormes Po-
10 

tenzial. „Die Investitionsbedingungen für europäische 

Unternehmen in Vietnam entsprechen ungefähr denen 

in China“, ist Martin Wittig, Chef der Strategiebera-

tung Roland Berger, überzeugt. 

In der Entwicklung hinkt Vietnam dem großen Nach-
15 

barn allerdings noch hinterher. „Das Land geht den 

gleichen Weg wie China, es liegt allerdings noch 15 

Jahre zurück“, sagt Eugen von Keller, ehemals Präsi-

dent der Region Asien bei Roland Berger und heute 

Chef der Private-Equity-Investmentgesellschaft Xan-
20 

adu. „China entwickelt selbst und hat dadurch natür-

lich eine höhere Wertschöpfung. Fabriken in Vietnam 

bekommen im Wesentlichen Teile, setzen sie zusam-

men und verschicken sie wieder.“ Auch deswegen se-

hen ausländische Unternehmen noch viel Potenzial. 
25 

„Der vietnamesische Markt hat einen hohen Nachhol-

bedarf in den Bereichen Infrastruktur, Konsumgüter, 

Chemie, Maschinenbau. Da bieten sich für deutsche 

Unternehmen viele Chancen“, sagt Sabine Hepperle, 

Leiterin des Referats Asien-Pazifik beim Deutschen 
30 

Industrie- und Handelskammertag (DIHK). […] 

Große Teile der vietnamesischen Wirtschaft liegen 

noch immer in staatlicher Hand. „In manchen Bran-

chen hat der Staat noch sehr großen Einfluss“, berich-

tet Hepperle. Seit bald zwei Jahrzehnten öffnet sich 
35 

Vietnam allerdings schrittweise in Richtung Markt-

wirtschaft. Mit Erfolg: Um durchschnittlich rund sie-

ben Prozent pro Jahr wuchs die Wirtschaft in der ver-

gangenen Dekade. Die Wirtschafts- und Finanzkrise 

2008/09 schwächte die Entwicklung nur vorüberge-
40 

hend ab. Und die absolute Armut ist der Weltbank zu-

folge seit 1993 von 58 auf aktuell zehn Prozent gesun-

ken – auch dank der ausländischen Direktinvestitio-

nen, die seit Jahren rapide wachsen. 

Trotz des seit Mitte der 80er-Jahre laufenden Erneue-
45 

rungsprozesses – auf vietnamesisch „Doi Moi“ – hat 

das Land Probleme damit, ein solides Fundament für 

sein Wachstum zu schaffen. Die volkswirtschaftlichen 

Kennzahlen lassen bei Investoren zum Teil die Alarm-

glocken schrillen: Im vergangenen Jahr stieg die Infla-
50 

tionsrate auf zwölf Prozent, das Handelsbilanzdefizit, 

unter dem Vietnam schon seit Mitte der 90er-Jahre 

chronisch leidet, weitete sich auf 12,4 Mrd. Dollar aus. 

Im Februar wertete Vietnams Zentralbank die Landes-

währung Dong um 8,5 Prozent ab – bereits die vierte 
55 

Abwertung seit November 2009. Volkswirt Janis Hüb-

ner von der Dekabank hält die Währung dennoch wei-

terhin für überbewertet. „Aber es ist immerhin eine 

Bewegung in die richtige Richtung“, so der Südostasi-

enexperte. Hübner geht davon aus, dass sich das Ni-
60 

veau der Direktinvestitionen wegen der hohen Wachs-

tumsprognosen halten wird. 

Auch Roland-Berger-Chef Wittig glaubt an das Land: 

„Vietnam wird noch eine ganze Zeit konkurrenzfähig 

bleiben. Alles, was man in China produzieren kann, 
65 

kann man auch hier produzieren – zu gleichen oder so-

gar niedrigeren Lohnkosten.“ Van-Laack-Chef Da-

niels sieht sogar derzeit überhaupt keine Alternative zu 

Vietnam. Er schwärmt vom „hohen Leistungsvermö-

gen“ der Vietnamesen im Textilsektor: „Alle Nähte 
70 

und Knöpfe handgemacht – das kriegen nur Vietname-

sen in dieser Qualität hin.“ 

Die Textilbranche mit ihren großen Wachstumsraten 

ist der wichtigste Devisenbringer des Landes. Auch die 

politische Stabilität des Landes überzeugt ausländi-
75 

sche Investoren. Das Einparteiensystem, so undemo-

kratisch es auch ist, sorgte in den vergangenen Jahren 

für ruhige Verhältnisse und damit eine gewisse Bere-

chenbarkeit für Investoren – anders als etwa beim 

Nachbarn Thailand , der immer wieder unter blutigen 
80 

Aufständen zu leiden hat. 

Auch vermeintliche Kleinigkeiten wirken sich aus: 

Hilfreich ist etwa […] die Schrift: Die lässt sich, an-

ders als in anderen südostasiatischen Ländern, auch 

von Mitarbeitern aus dem Westen problemlos lesen. 
85 

Rund 250 deutsche Unternehmen sind mittlerweile in 

Vietnam aktiv. Groß investiert hat zum Beispiel der 

Handelskonzern Metro. Am Rande der drittgrößten 

Stadt Danang in Zentralvietnam haben die Düsseldor-

fer einen Cash&Carry-Markt gebaut. […] 
90 

Viele andere internationale Händler und auch Restau-

rantketten sind im Hinblick auf Vietnam allerdings 

noch zurückhaltend. Die amerikanischen Riesen Wal-

Mart und McDonalds inspizieren den für Gastrono-

miekonzepte und Einzelhändler eher schwierigen 
95 

Markt genau. Die Straßen in Vietnam sind nach wie 

vor von kleinen Familienbetrieben geprägt. Internatio-

nale Ketten entwickeln sich nur langsam, obwohl das 

Land den Markt vor wenigen Jahren entsprechend der 

Vorgaben der Welthandelsorganisation geöffnet hat. 
100 

Der heimische Einzelhandelsverband macht dafür die 

dürftige Infrastruktur und fehlendes qualifiziertes Per-

sonal verantwortlich. 
Gut ausgebildete Arbeitskräfte sind tatsächlich Man-

gelware. Die Vietnamesen punkten durch andere Tu-
105 

genden: Sie gelten als sehr fleißig und strebsam. Zum 

Leidwesen ausländischer Unternehmen sind sie aller-

dings nicht besonders treu. Die durchschnittliche Fluk-

tuation liegt weit über der in Deutschland. Frank 

Schellenberg, Chef des Outsourcing-Spezialisten GHP 
110 

mit Sitz in Ho-Chi-Minh-Stadt (ehemals Saigon) 

glaubt, dass man seinen Angestellten auf Augenhöhe 

begegnen und sie fair und respektvoll behandeln muss, 

um sie dauerhaft zu halten. Eigentlich eine Selbstver-

ständlichkeit – doch viele ausländische Unternehmen 
115 

beherzigten dies nicht, sagt Schellenberg. 2004 startete 

er mit 45 Mitarbeitern. Heute wuseln 580 Mitarbeiter 

in den Callcentern, die Fluktuation ist vergleichsweise 

niedrig. […] 

_________________________________________ 

Text: Vietnam fasziniert viele ausländische Investoren 

Aus: Katja Wilke „Vietnam fasziniert viele ausländische Investoren“, WELTonline 14.06.2011 © WeltN24 GmbH 
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1 

Räumliche Verteilung der Bevölkerung 
1. Stellen Sie die räumlichen Muster der Bevölkerungsverteilung in Thailand dar. 
2. Beschreiben Sie die Veränderungen in der regionalen Verteilung der Bevölkerung im 

Zeitverlauf. 
3. Diskutieren Sie mögliche Ursachen für die räumlichen Unterschiede in der 

Bevölkerungsverteilung und -entwicklung. 
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Bangkok und Umgebung Eastern Seaboard Zentral Nord SüdNordost  
 
 
Region 1981 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2013 

Bangkok und 
Umgebung 7.330 8.185 9.281 10.399 11.121 13.148 15.475 16.073 

Eastern 
Seaboard 1.608 1.710 1.948 2.073 2.247 2.643 3.089 3.217 

Zentral 6.018 6.460 6.840 7.251 7.648 7.802 7.893 8.037 

Süd 5.968 6.592 7.244 7.778 8.266 8.576 8.861 9.044 

Nord 16.751 17.968 19.192 20.232 21.280 20.172 18.955 18.828 

Nordost 9.656 10.240 10.871 11.219 11.678 11.713 11.647 11.557 

Insgesamt 47.331 51.156 55.375 58.952 62.238 64.053 65.921 66.755 
Tab. 1: Einwohnerzahlen nach Großregionen (in 1.000) 
Quelle: eigene Berechnungen nach Daten des National Economic and Social Development Board of Thailand 

 
 
Region 1981–

1985 
1985–
1990 

1990–
1995 

1995–
2000 

2000–
2005 

2005–
2010 

2010–
2013 

Bangkok und 
Umgebung 2,8 % 2,5 % 2,3 % 1,3 % 3,4 % 3,3 % 1,3 % 

Eastern 
Seaboard 1,5 % 2,6 % 1,2 % 1,6 % 3,3 % 3,2 % 1,4 % 

Zentral 1,8 % 1,1 % 1,2 % 1,1 % 0,4 % 0,2 % 0,6 % 

Süd 2,5 % 1,9 % 1,4 % 1,2 % 0,7 % 0,7 % 0,7 % 

Nord 1,8 % 1,3 % 1,1 % 1,0 % –1,1 % –1,2 % –0,2 % 

Nordost 1,5 % 1,2 % 0,6 % 0,8 % 0,1 % –0,1 % –0,3 % 

Insgesamt 2,0 % 1,6 % 1,3 % 1,1 % 0,6 % 0,6 % 0,4 % 
Tab. 2: Durchschnittliche jährliche Wachstumsraten der Einwohnerzahl nach Großregionen 
Quelle: eigene Berechnungen nach Daten des National Economic and Social Development Board of Thailand 

Abb. 1: Verteilung der 
Einwohner auf die 
Großregionen (1981–2013)
Quelle: eigene Berechnungen nach 
Daten des National Economic and Social 
Development Board of Thailand 
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Die Stellung Singapurs im System der Global Cities (2) 
Rang im Jahr 2015 Flughafen Passagiere (in 1.000) Rang im Jahr 2000 1 Atlanta 101.491 1 2 Peking 89.938 32 3 Dubai 78.014 44 4 Chicago 76.942 2 5 Tokio 75.316 6 6 London 74.989 4 7 Los Angeles 74.937 3 8 Hong Kong 68.283 22 9 Paris – Charles de Gaulle 65.766 8 10 Dallas 64.072 5 … … … … 16 Singapur 55.449 28 Tab. 2: Die größten Passagierflughäfen der Welt 2015 Quelle: Zusammenstellung nach ACI Group, www.aci.com 
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Die Stellung Singapurs im System der Global Cities (2) 
Rang im Jahr 2015 Flughafen Passagiere (in 1.000) Rang im Jahr 2000 1 Atlanta 101.491 1 2 Peking 89.938 32 3 Dubai 78.014 44 4 Chicago 76.942 2 5 Tokio 75.316 6 6 London 74.989 4 7 Los Angeles 74.937 3 8 Hong Kong 68.283 22 9 Paris – Charles de Gaulle 65.766 8 10 Dallas 64.072 5 … … … … 16 Singapur 55.449 28 Tab. 2: Die größten Passagierflughäfen der Welt 2015 Quelle: Zusammenstellung nach ACI Group, www.aci.com 
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Singapur auf dem Weg in die Wissensökonomie (2) 

 
Abb. 2: Die Entwicklungs-zone One North und ihr Umfeld 
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Singapur auf dem Weg in die Wissensökonomie (2) 

 
Abb. 2: Die Entwicklungs-zone One North und ihr Umfeld 

13
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1 

Projekt: Küstenmanagement (1) 

1. Werte die vorhanden Materialien aus und beantworte folgende Aufgaben: 

– Erläutere, was passiert, wenn der Meeresspiegel ansteigt. 

– Beschreibe mögliche Maßnahmen. 

– Begründe, warum diese Maßnahmen ergriffen werden. 

2. Berichte deiner Partnerin/deinem Partner von diesem Projekt. 

3. Diskutiert gemeinsam die Ausgangsfrage: „Droht Land unter im Süden?“ 

 
 

1. Erwärmung 0 °C, kein Anstieg des Meeresspiegels 2. Erwärmung um 0,5 °C, Anstieg des Meeresspiegels: 0,7 m 

3. Erwärmung 1 °C, Anstieg des Meeresspiegels: 2,1 m 4. Erwärmung 2 °C, Anstieg des Meeresspiegels: 4,7 m 

Für eine vollständige Animation kannst du im Internet die Seite http://seeing.climatecentral.org besuchen. 

 
Abb. 1: Anstieg des Meeresspiegels 

© www.sealevel.climatecentral.org 

 
 
 
Das Mekongdelta ist eine wichtige Lebensader für 

die vietnamesische Bevölkerung. Das Projekt „Inte-

griertes Küstenmanagement“ versucht, die unter-

schiedlichen Herausforderungen, denen die Küsten-

regionen im Zuge der Erderwärmung ausgesetzt 

5 

sind, aufzufangen und abzumildern. Ein Baustein des 

Projekts ist es, die Küstenlinie um bis zu 180 m ins 

Meer auszudehnen, wodurch Land für die Neuan-

pflanzung von Mangrovenwäldern gewonnen wer-

den kann. Die lebenswichtigen Mangroven bieten 

10 

natürlichen Schutz vor Stürmen und Überschwem-

mungen. Zudem wurden Wellenbrecheranlagen an 

der Küste installiert, um die Erosion zu stoppen. Ein 

weiterer Punkt ist die Unterstützung der Bauern bei 

der Anpassung an die globale Erwärmung. Sie wer-

15 

den informiert und unterstützt bei der Reduzierung 

des Wasserbedarfs, der Anwendung neuer Techni-

ken sowie der Verwendung von weniger Pflanzen-

schutzmitteln beim Reisanbau.  

_____________________________________________________ 

Text: Projekt 1: Integriertes Küstenmanagement (Laufzeit: 2011–2017) 

Quelle: D. Belling nach GIZ (o. J.): Hochwasserschutz und Entwässerung mittelgroßer Küstenstädte zur Anpassung an den Klimawandel, https://www.giz.de/de/weltweit/22225.html 

8
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1 

Das Mekongdelta – die Reisschüssel Vietnams 

1. Beschreibt die Entwicklung des Reisanbaus in Vietnam in einem Diagramm (Tab. 1). 

2. Erklärt, warum sich das Mekongdelta für Reisanbau gut eignet (Text 1, Atlas). 

3. Erklärt, warum die vietnamesische Reiswirtschaft so erfolgreich ist (Tab. 2, Text 2).  

4. Bewertet die Auswirkungen des Reisanbaus auf die natürliche Vegetation, die Böden  

und die Flüsse in der Deltaregion. 

 
Das Mekongdelta ist eine von unzähligen Wasserläu-

fen durchzogene Ebene in Südvietnam, die durch die 

sieben Flussarme des Mekong aufgeschüttet wurde. 
3 

Die Region ist ganzjährig sehr wasserreich. Während 

der Regenzeit sind hier bis zu 20.000 km² der Ebene 

überschwemmt, was 50 % der Fläche des Mekong-
6 

deltas entspricht. So werden Sedimente und Nähr-

stoffe aus dem Flusswasser in den Boden einge-

bracht, wodurch das Delta zu einer sehr fruchtbaren 
9 

Region wird. Die Flüsse transportieren so viele Sedi-

mente, dass Vietnam jährlich um 80 m ins Meer hin-

ein wächst. 12 

________________________ 
Text 1: Naturraum Mekongdelta 
Quelle: Ch. Zwißler 

 
Jahr Anbau- 

fläche (in 
Mio. ha) 

Produktion 
(in Mio. t) 

1979 5,5 11,3 

1989 5,9 18,9 

1999 7,7 31,4 

2009 7,4 38,9 

2010 7,5 40,0 

2011 7,7 42,4 

2012 7,8 43,7 

2013 7,9 44,0 

2014 7,8 44,9 

Tab. 1: Reisanbau in Vietnam  
Quelle: Faostat 

 
 
Die Bauern im Mekongdelta erwirtschaften über 

50 % der Reisernte Vietnams. Vietnam ist der fünft-

größte Reisproduzent der Welt und hat den dritt-
3 

höchsten Reisexport. Angebaut wird Nassreis auf be-

wässerten Feldern.  
Seit den 1970er-Jahren wurde die Produktion inten-

6 

siviert, zunächst durch die Erschließung neuer Be-

wässerungsflächen. In den 1990er-Jahren wurden 

neue ertragreiche Sorten eingeführt. Gleichzeitig 
9 

nahmen die Anzahl der Landmaschinen und der Ein-

satz von Agrochemikalien wie Pestiziden und Dün-

gemitteln zu.  12 

In den letzten Jahren stagniert die Reisproduktion, da 

manche Betriebe auf lukrativere Produkte umgestellt 

und Felder in Obstplantagen oder Teiche für Aqua-
15 

kulturen umgewandelt haben. 

___________________________  

Text 2: Reisanbau im Mekongdelta 

Quelle: Ch. Zwißler 

 

 

 Vietnam Kambodscha 

Bewässerte Fläche 
(in ha) 

1.919.623 504.245  

Anzahl der Betriebe 608 2.091 

Durchschnittsgröße 
(in ha) 

3.157 241 

Reisernten pro Jahr 3 2 

Tab. 2: Bewässerungsfeldbau im Mekongbecken 

Quelle: Mekong River Commission 

Abb.: Reisfelder  
im Mekongdelta 
© E. Kulke 
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Von der Pyramide zum Pilz 

 

Diskussionskarte _________________________________________________________________________________ 
 

 
 
Runde 1 

10 min.  
 
1. Berichte deiner Partnerin/deinem Partner von den Chancen/Herausforderungen  des demographischen Wandels in Südostasien.  2. Notiere dir stichpunktartig die Informationen deiner Partnerin/deines Partners.   
 
 
 
_________________________________________________________________________________ 
 

  
 
Runde 2 

10 min.  
 
1. Sucht euch eine Partnergruppe und besprecht eure bisherigen Ergebnisse.  2. Diskutiert die Aussage: „Südostasien – von der Pyramide zum Pilz.“   3. Sammelt gemeinsam Lösungsansätze, um die Chancen und Herausforderungen  in Südostasien anzugehen.   

 
 
 
_________________________________________________________________________________ 
 

 
 
Runde 3 

5 min.  
 
1. Beurteile die heutige und zukünftige Bevölkerungsentwicklung in Südostasien.  
2. Vergleiche die Situation in Südostasien mit der in Deutschland. Welche Auswirkungen hat der demographische Wandel auf dein Leben?  

Beurteilung Eigenes Leben  
 

Materialheft

Südostasien

geographie
heuteThemen, Modelle, Materialien

für die Unterrichtspraxis der Sekundarstufe
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Brunei
Fläche    

5 765 km²

Einwohnerzahl in Tausend (2015)   423

Hauptstadt  Bandar Seri Begawan

Amtssprache 
  Malaiis�

Währung (Nov. 2017)   Brunei Dollar: 1 EUR = 1,599 BND

BIP je Einwohner, jew. Preise, in US$ (2015)  30 993

Anteil der Wirtschaftssektoren am BIP (2015) 

– Landwirtschaft 0,8 %

– Industrie 66,8 %

– Dienstleistungen 32,4 %

Städtische Bevölkerung in % (2013)  77,2

Lebenserwartung in Jahren (2014)  Frauen: 80,7; Männer: 77,0

HDI (2015)   0,865 (Rang 30)

Kambods�a
Fläche    

176 520 km²

Einwohnerzahl in Tausend (2015)   15 578

Hauptstadt 
 Phnom Penh

Amtssprache 
  Khmer

Währung (Nov. 2017)   Riel: 1 EUR = 4 692,07 KHR

BIP je Einwohner, jew. Preise, in US$ (2015)  1 144

Anteil der Wirtschaftssektoren am BNE (2013) 

– Landwirtschaft 29,8 %

– Industrie 27,3 %

– Dienstleistungen 42,9 %

Städtische Bevölkerung in % (2013)  20,7

Lebenserwartung in Jahren (2014)  Frauen: 70,3; Männer: 66,2

HDI (2015)   0,563 (Rang 143)
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